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St. ©allen. Omette Betlage su Hr. 51 ber Sd?tr>et3er ^rauert:getturtg. 16. Dumber [888.

(£itt KDatinftttniger,
©on Jitbulf Jtihaux.

aCutorifirte UcBcrfefemtg aus bent (yranäöfifdjen bon ©life ©ßerfolb.

(@cl)tu[i.)

£ et mir war Soretti ein leicht gu Beßanbelnber tränier,
©eilt a\5al)nfinti mar milber SCrt. IBäßrenb ber

frönen (jaßreggeit Oerbradjte er gange Sage bamit,
unbebedüen|)aupteg, feine ©eige unter'm Slrm, im

©arten ßernmguftreifcn; bennfein fbnftrument (jatte er mit
lief) bringen motten, ilnb bon Seit gu Seit M man ifin
füll fteßen, mie bor einem bßublilum grüßen unb mit feinem
Vogen, ber feine ©eele meßr batte, auf ben ©aiten fragen;
eg mar fomifcf) unb ïjergergreifenb gugletd). Sarauf fjin
tief er ftdj bann füßren mie ein finb, er mar fetjr fauft,
feßr fügfant; in ben Singen mar ein Slid fortmäßrenben
©rftauneng unb er preßte fetite SSioIine an bie Söruft, alg
märe fie etn bergötterteg SBefen. Sfnbere Wale mieber
ladfite er plößltdj auf, ladjte mit einem ßoßlen, leeren
Sachen, bag entfeßlidj peinlich angußören mar, mie ba»
matg an beut Unglücföabenb im Speater, unb oljne baß
er itt feinem langen ©bagierjdjritt innehielt ober fein
traurigeê ifautomimenfpiel unterbratf).

®as mäbrte ein, gmei, brei Stoßre- Wan hatte ben
©eigenfpielcr »ergeffen. Stnbere ®inbereien, am folgenben
Sage burefj neue erfeßt, feffelten bie Slufmerlfamfeit ber
Wenfcßen; faunt baß bon Seit gu Seit ein Sournatift
iit einer ïurgeit Hotig an ben jjufatt des Italiens unb
2lnbré SorcttiS unfeltgeg ©cßicffal erinnerte. Seßterer
hatte feine nahen Vertoanbten, unb ba ihn fein Vermögen
bor jebem Wangel fcfjüfjte, bacfjte man menig mehr an
ihn. Ser arme ©eiftesfranfe lebte fort, miemohl ber Sob
einem folcfjen Beben taufenb Wal borgugießett mare, fym
Beitraum einiger Saßre hatte er fürchterlich gealtert;
fein ©efießt mar metf, fein Huden gefrümmt, feine §änbe
gitterten. Watt hatte ihn für einen Viergtger gehalten.
Seine Wanieren blieben öiefelbeit, in fernem Safein änberte
fid) nichts fyd) hatte ben gall fogteid) alg einen unßeil»
baren beurteilt unb ba Soretli fe^r fanft, fehr frtebfam
mar unb bie Veßanblung in menig meßr alg einer leichten
llebcrmachung beftanb, fo behielt ber arme SBaßufinnige
tm fiebrigen botte jyreißeit, int ijaufe unb in bett ©arten
ßerumgugeheit. (Sin ober gmei Wal mar ein bager ©djim»
mer bon gntettigenj auf feinem Slntliß erfd)ienen, ber
aber fofort mieber erlofcf). SBäßrenb beg SBinterg blieb er
in feinem gimmer, bag ©efießt gegen bie ©cheiben ge»
brüeft unb bie Sanbfchaft mit trübem Vltd betraeßtenb.
Slnßer gufammenßanggtojeit fß^rafen fpradj er nicfjtë. Von
feiner Violine trennte er firt) niemals, roäßrenb ber Wahl»
geiten tag fie neben ihm, felbft in'g Sett nahm er fie
mit. Ser Unglüdtidje flößte mir ein unenbticßeg Witleib
ein. SBelcß' gebrochenes Seben, bag gubent ein fo fcßöncg
gn roerbeu öeTßicßPSBetdtt-mßfteriöiee Vefd/tuß-beg ©dfid«-
falê, ber ihn fo urplößltcß, gerabe im Womente, ba ber
Sriumpt) fid) borbereitete, barntebermarf!

©egen ben §erbft biefeg gapreg begann eg mit Sorellt
abmärtg git gehen. Vig baßtit mar feine ©efunbßeit, mit
Slugnaßme ber nerböfen ©rfdjiitterung, eine gute, fteßt
fing er an abgumagern; feine Süge berlangerten fid) immer
meljr; id) unterfud)te ihn; eine öcrglranlßett, beren Seim
er ficher in fid) getragen, hatte fid) entmicfelt unb ließ
feinen 3®"?^ über ihren Sluggang. ©te berftehen mid),

menn id) fage, baß mich bag bureßaug nicht betrübte.
Steg Seben beg SBaßnfinng — ttaeß ben Verheißungen
bon ©lücf unb Hußrn — mar gn gräßltd). ©0 ift beffer,
bahingugehen, gn Oerfdjlomben. Sorellt litt feßmer unter
bent SßMnter. S" feinem Limmer am genfter fauernb,
hatte er einen troftlofen Slngbrncl, ber meße tijat. ©rfeßten
ein ©onnenftrahl, fo naljm er fcßnetl feine ©eige unb ging
in ben ©arten hinunter. Sa manbelte er längst ber Slfieen

ohne ©rün unb Vtumen, that, als ob er ben Vogen ftridje
unb ftteß bann bon Seit gu Seit fein Sachen, fein ßerg*
gerretjjenbeê Sa^en in bie ©title au§, bag nun in heftigen
Sleudjhuftenanfätlen enbete; benn er mar bon einem tpuften,
einem rauhen, tiefen §uften befallen. Vatb mußte ich xtjm
bag Slnggeljen Oerbieten. Sag h'eB ihn freilich quälen
unb martern, idj bad)te eg moljl, unb fyätte eg blog bon
mir abgehangen, td) hätte ihn nach ietnem ©efallen fpa»
gieren gehen taffen; boch bag @efe| geftattet bieg ©r»
barmen noch nic£)t.

geben Sag marb ber Wuftfer fdjroächer; er aß nidjtg
mehr unb bag |>erg mar biegmal gang unb gar angegriffen,
©g mar bag ©nbe mit fürgefßr grift. ©eroiß hätte üKie«

tnanb in biefem ftumpffinnigen, fctjtbanfenbenäöefen, mager,
um fürchten git machen, unb Beinahe ohne Sllter, ben fcljönen
güngling mit bem gelbbraunen §aar, ben großen, feßmär»
mertfdjen Slugen, miebererfannt, ber an fdjßnen Slbenben
in Venebig bie ©pagierfaßrer beg Sibo begaubert, ben
großen Sînnftler, ben ©nropa gum boraßerein feierte, beffen
©ente ein fo prädjtigeg ©rblüßen oerhieß.

©in Sag, eine ©tunbe! Weßr hatte e» nießt beburft,
ißn in biefen ©cßlnnb, biefe entfeßlicßen, geheimnißbollen
Slbgn'inbe Ijoffnungstofen SBahnfinng gu ftürgen, benen
man uintmer entfteigt!...

Ser Seng fam mieber; bie ©arten grünten unb bläßten
auf'g Sieue. Unb bag Seben beg ©eigerg ging faeßte bem
©nbe entgegen. @r fprad) nießt meßr. ©ange Sage faß
man ißn ftitt, unbemeglicß am gleiißen Vîn|e fißen.

©ineg SIbenbg betließ icß ißn in beinahe befferem
Suftanbe, er fißien am ©ntfeßtummern ; icß fdjidte ben
SBärter fort, eg mar nießtg bafelbft git tßun.

SBäßrenb ber Slacßt marb icß mit einem Wale
bon faßlichen Sßnen gemedt. ©rftaunt erßob icß mid) in
aller §aft. ©tn SBärter flopfte eben, mieß babon gu 6e»

nacßri(|tigen, an meine Sßüre. SBir ftiegen in bie erfte
©tage, mo Soretti moßnte. @r mar'g, ber fpiette. Seife
öffnete id) bie Sßüre feineg Stntmetg. ©r ftanb bor bem
genfter, bag er roaßrfd)einließ geöffnet hatte, um fid) in
ben ©arten ßinabguftürgen, boeß bie ©itterftäbe mareu
folib. Unb er fpielte.

Slllein eg mar nießt meßr ber nämlidje Wenfd). SBeld)'
plöjjlicße Veränberung, roeliße Verftärung mar mit ißm
borgegangen! ©einSlntltß mar mieber geroorben, mie eg

rnoßt einft gemefen fein mußte; er ßatte feilte reine, ernfte
©cßönßeit mieber geroonuen, eine heftige Vemegung ließ
feine« Wunb gittern^ uah-fêne Slugen leuchteten- bor 3k«
geifterung. giß erfannte ißn nießt mieber. ©troag unaus»
fprecßücß ©öttlicßeg fpiegelte fieß auf feiner beruhigten,
glängenben, ftraßlenben Vhßfiognomie. Sa begriff icß, baß
bag Slaßeit ber leßteu Winute biefe Veränberung beroirft
unb baß bie fo lange flacferube unb raudjenbe Sampe im
Womente beg ©rlöfcßeng plößlicß nodj einmal aufflammte
unb einen Slugenblid ißreu ßetlften ©lang augftraßlte.

@r ßatte unfer kommen niißt geßört ttnb fußr fort
gu fpielen.

Unb eg mar eine ßimmlifdje Wnfif, bon ber man fidj
gar feinen SSegriff maißen fann. Sag gnftrumeni meinte,
fang, betete; eg ergäßlte, gnerft traurig unb tßränenfißmer,
bon bem büftern Sobegfampf biefer gtnfterntß, in ber
fein gangeg SBefett berfnnfen, unb ging bann mit einem
Wal über in einen frößliißen Sobgefang, in ein Sieb ber
Siebe unb beg Srtuntpßg.

Welobtfcß reinen, fdjmnngbotten ffitangeg ergoffen fi^
bie Hofen in uneitblicßer, überftrömenber greube. @ie
fpraeßen bom ©tolge über bag miebereroberte Sicßt, bom
geft beg ©etfteg, ber feine ©dfmingen miebergefunben, bon
bentnamentofen ©lücf ber naßenbenSobegftunbc, in melcßer
bie teßten ©eßleier fallen, bie leßte geffel brtdßt. Hnn ift
feine Snnfelßeit, feine Semüfßigung, feine Vergmciflnng
meßr. Sie Hacßt gertßeilt, ber Worgeit erßebt fieß, ba iff
fd)on Slurora, ba ift öoHe, ßerrlicße Klarheit, ©o trug bie
Violine ißr Voem öott beraufeßenben ©lüdeg bor. Unb
ber Wufifer rourbe babei nießt mübe nnb nießt laß. ©r
ßatte feine patrigifdje Diobleffe mieber geroonnen nnb beg
©eniug ßetliger ©traßl temßtete bon feiner ©ftrne. ©ein
gefrümntfer Huden ßatte fiiß mieber gerabe aufgerichtet;
feine fonft gitternben §anbe bebten, mie fie liebeberanfißt
ben Vogen führten, nießt meßr; bie fo lange eingeferferte
©eele ber ©eige loßte in Vegeifterung über bie enblidj
erlangte greißeit; nnb in biefer ßoeßften ©tunbe brad)
bag ©enie feine §ü!Ie unb ging als ©ieger aug bem ent»
feßltißen Kampfe ßerbor, in bem eg fo lange erlegen.
Siefer Woment mar maßrßaft feierlich- Weine gange ©e»

lel)r)amfeit bernießtet, ftanb icß ftumm unb auf'g tieffte
ergriffen bor bem unerflärlicßen unb übernatürlichen Wß«
fterium, bag fieß ba bor mir bollgog.

@g feßten, afg motte bie Statur mit biefer eingigett
©tunbe fieß in ©inflang feigen, ©g mar eine föftlicß ibeate,
leucßtenbe Votlmonbnad)t. gn ben Vänmen beg ©arteng
ßatte eine Stacßtigatt gu fingen begonnen unb berfneßt,
mit ber ©eige gu metteifern. Sann fißmieg fie plößließ,
mie um gu iaufeßen. Unb fort unb fort fang bie Violine
ißre erßabene, einfadje, berebte, granbiofe Wetobie, bie
fieß immer reidßer gestaltete, ftetl gebämpfter, ftetg gött»
iießer mürbe.

ga, bag mar fo reeßt bie §ßmne beg fiegßnften ©enieg,
bie ^ßmne ber befreiten ©eele angefießtg beg Sobeg, biefeg
VSoßltßäterg, ber tommt, bag ©efängniß gu breeßen, bent
irren ©eifte bie licßten ißfabe ber Unenblicßfeit mieber gu
öffnen unb ben armen ©eiftegtrantenroieberum gum großen
®ünftter gu madjen.

Wit flagenbem Saut gerriß auf einmal eine ©aite.
Sorellt ließ ben Vogen fatten, fnßr ßeftig mit ber §anb
naiß ber Vruft, ftieß einen feßroeren ©eufger aug unb pel
git Voben. SBir legten ißn auf fein Vett; ber SBärter
entfernte bie Sfteiber unb icß legte mein Dßr an fein
fjerg, bag feßon nießt meßr fcßlug. Soretti ßatte fein Sfjeil
Hnße! gell ftraßlte ©lücffeligteit auf feinem Slntliße. gm
©arten fußr bie Stacßtigatt in ißrer Siebegrontange fort."

.* :.:-
* *

Dr. gaubièreg bemoßnte bag Duartier de l'Etoile.
SBir maren, er fprecßenb, id) gnßörenb, bor feiner Sßüre
angelangt.

„Stiemalg merbe iiß bie in jener Sengnadjt oernommene
Wufit bergeffen," fcßloß er, mir bie §anb brüdenb. ,,©eit»
bem erfißeinen mir alle Viotiniften fabe !"

[ )i;>1o süi i'l
an der [1011

Kochkunst-Ausstellung in Zürich.
In jedem Ofen und Herd verwendbar,

saubere Arbeit in Kupfer. Kein
Anbrennen der Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz, Wattwil.

II.
feine und nützliche Geschenke:

Taschen-Uhren
von G. Sandoz-Breitmeyer

6 Place de l'Hôtel de Yille 6
(OH3273) CJliaux-dc-ionds [997

Horlogerie de Confiance.
Bitte den Preiscourant zu verlangen.

blatt". — Zu beziehen durch:
Bazar J. Weber, Bahnhofstr., Zürich.
Bazar bernois, Bern.
Bazar Küster, Papeterie Werffeli-Stoll und

Als FestpscM fir üb Jnpä
eignet sich vorzüglich :

ZDer
BauleMasten in Holz

(Vao nat. Gr. in Schaehteln von Nr. l -tt)
in richtiger technischer Ausführung
verschiedene Bauobjekte enthaltend.

Aufs Beste beurtheilt durch die
Herren Gotthardbahndirektor Dietler,
Luzern, OberingenieurMeier, Lausanne,
Direktor Kinzelbach, Gerlafingen, Prof.
Manelli, Neapel (abgeordneter
Schulinspektor Italiens), „St. Galler Tag-

[1020
Papeterie Kaiser, Bern.
Bazar Stadelmann, Biel.

Atelier des Baulehrkastens, St. Gallen.

Cacao soluble
(leiclit lösllclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail
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Fr. 3. —
1. 60

-. 90
5 Gramm dieses Palvers genügen zar Herstellung einer gaten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.
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Reiiiwoll. Tricot-Stoffe
zur Anfertigung von [960

— îïorinal-iAtibwäsflie —
in Sommer-, Herbst- und Winterqualitât,

100, 110 und 140 cm. Breite,
sind zu Fabrikpreisen zu haben bei

St. Goar-Zéénder — Basel
Normalwäsche- und Tricot-Fabrik.

Auch wird nach eingesandtem Mass angefertigt.

Ä. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 56. Dezember 5333.

Ein Wahnsinniger.
Von Adolf Rib aux.

Autorisirte Uebcrschmig aus dem Französischen von Elise Eöersold.

(Schluß.)
^ ei mir war Dorelli ein leicht zu behandelnder Kranker.

Sein Wahnsinn war milder Art. Während der
schönen Jahreszeit verbrachte er ganze Tage damit,
unbedeckten Hauptes, seine Geige unter'm Arm, im

Garten herumzustreifen; denn sein Instrument hatte er mit
sich bringen wollen. Und von Zeit zu Zeit sah man ihn
still stehen, wie vor einem Publikum grüßen und mit seinem
Bogen, der keine Seele mehr hatte, auf den Saiten kratzen;
es war komisch und herzergreifend zugleich. Darauf hin
ließ er sich dann führen wie ein Kind, er war sehr sanft,
sehr fügsam; in den Augen war ein Blick fortwährenden
Erstaunens und er preßte seine Violine an die Brust, als
wäre sie ein vergöttertes Wesen. Andere Male wieder
lachte er plötzlich auf, lachte mit einem hohlen, leeren
Lachen, das entsetzlich peinlich anzuhören war, wie
damals an dem Unglücksabend im Theater, und ohne daß
er in seinem langen Spazierschritt innehielt oder sein
trauriges Pantomimenspiel unterbrach.

Das währte ein, zwei, drei Jahre. Man hatte den
Geigenspieler vergessen. Andere Kindereien, am folgenden
Tage durch neue ersetzt, fesselten die Aufmerksamkeit der
Menschen; kaum daß von Zeit zu Zeit ein Journalist
in einer kurzen Notiz an den Zufall ciss Italiens und
Andre Dorellis unseliges Schicksal erinnerte. Letzterer
hatte keine nahen Verwandten, und da ihn sein Vermögen
vor jedem Mangel schützte, dachte man wenig mehr an
ihn. Der arme Geisteskranke lebte fort, wiewohl der Tod
einem solchen Leben tausend Mal vorzuziehen wäre. Im
Zeitraum einiger Jahre hatte er fürchterlich gealtert;
sein Gesicht war welk, sein Rücken gekrümmt, seine Hände
zitterten. Mau hätte ihn für einen Vierziger gehalten.
Seine Manieren blieben dieselben, in seinem Dasein änderte
sich nichts. Ich hatte den Fall sogleich als einen unheilbaren

beurtheilt und da Dorelli sehr sanft, sehr friedsam
war und die Behandlung in wenig mehr als einer leichten
Uebcrwachung bestand, so behielt der arme Wahnsinnige
im klebrigen volle Freiheit, im Hause und in den Gärten
herumzugehen. Ein oder zwei Mal war ein vager Schimmer

von Intelligenz auf seinem Antlitz erschienen, der
aber sofort wieder erlosch. Während des Winters blieb er
in seinem Zimmer, das Gesicht gegen die Scheiben
gedrückt und die Landschaft mit trübem Blick betrachtend.
Außer zusammenhangslosen Phrasen sprach er nichts. Von
seiner Violine trennte er sich niemals, während der Mahlzeiten

lag sie neben ihm, selbst in's Bett nahm er sie
mit. Der Unglückliche flößte mir ein unendliches Mitleid
ein. Welch' gebrochenes Leben, das zudem ein so schönes

zu werden verhießt Wetckfi-mysteriöserBeschluß-des Schick--
sats, der ihn so urplötzlich, gerade im Momente, da der
Triumph sich vorbereitete, darniederwarf!

Gegen den Herbst dieses Jahres begann es mit Dorelli
abwärts zu gehen. Bis dahin war seine Gesundheit, mit
Ausnahme der nervösen Erschütterung, eine gute. Jetzt
fing er an abzumagern; seine Züge verlängerten sich immer
mehr; ich untersuchte ihn; eine Herzkrankheit, deren Keim
er sicher in sich getragen, hatte sich entwickelt und ließ
keinen Zweifel über ihren Ausgang. Sie verstehen mich,

wenn ich sage, daß mich das durchaus nicht betrübte.
Dies Leben des Wahnsinns — nach den Verheißungen
von Glück und Ruhm — war zu gräßlich. Es ist besser,
dahinzugehen, zu verschwinden. Dorelli litt schwer unter
dem Winter. In seinem Zimmer am Fenster kauernd,
hatte er einen trostlosen Ausdruck, der wehe that. Erschien
ein Sonnenstrahl, so nahm er schnell seine Geige und ging
in den Garten hinunter. Da wandelte er längs der Alleen
ohne Grün und Blumen, that, als ob er den Bogen striche
und stieß dann von Zeit zu Zeit sein Lachen, sein
herzzerreißendes Lachen in die Stille aus, das nun in heftigen
Keuchhustenanfällen endete; denn er war von einem Husten,
einem rauhen, tiefen Husten befallen. Bald mußte ich ihm
das Ausgehen verbieten. Das hieß ihn freilich quälen
und martern, ich dachte es wohl, und hätte es blos von
mir abgehangen, ich hätte ihn nach seinem Gefallen
spazieren gehen lassen; doch das Gesetz gestattet dies
Erbarmen noch nicht.

Jeden Tag ward der Musiker schwächer; er aß nichts
mehr und das Herz war diesmal ganz und gar angegriffen.
Es war das Ende mit kürzester Frist. Gewiß hätte
Niemand in diesem stumpfsinnigen, schwankenden Wesen, mager,
um fürchten zu machen, und beinahe ohne Alter, den schönen

Jüngling mit dem goldbraunen Haar, den großen,
schwärmerischen Augen, wiedererkannt, der an schönen Abenden
in Venedig die Spazierfahrer des Lido bezaubert, den
großen Künstler, den Europa zum vornherein feierte, dessen
Genie ein so prächtiges Erblühen verhieß.

Ein Tag, eine Stunde! Mehr hatte es nicht bedurft,
ihn in diesen Schlund, diese entsetzlichen, geheimnißvollen
Abgründe hoffnungslosen Wahnsinns zu stürzen, denen
man nimmer entsteigt!...

Der Lenz kam wieder; die Gärten grünten und blühten
auf's Neue. Und das Leben des Geigers ging sachte dem
Ende entgegen. Er sprach nicht mehr. Ganze Tage sah

man ihn still, unbeweglich am gleichen Platze sitzen.
Eines Abends verließ ich ihn in beinahe besserem

Zustande, er schien am Entschlummern; ich schickte den
Wärter fort, es war nichts daselbst zu thun.

Während der Nacht ward ich mit einem Male
von köstlichen Tönen geweckt. Erstaunt erhob ich mich in
aller Hast. Ein Wärter klopfte eben, mich davon zu
benachrichtigen, an meine Thüre. Wir stiegen in die erste
Etage, wo Dorelli wohnte. Er war's, der spielte. Leise
öffnete ich die Thüre seines Zimmers. Er stand vor dem
Fenster, das er wahrscheinlich geöffnet hatte, um sich in
den Garten hinabzustürzen, doch die Gitterstäbe waren
solid. Und er spielte.

Allein es war nicht mehr der nämliche Mensch. Welch'
plötzliche Veränderung, welche Verklärung war mit ihm
vorgegangen! Sein Antlitz war wieder geworden, wie es

wohl einst gewesen sein mußte; er hatte seine reine, ernste
Schönheit wieder gewonnen, eine heftige Bewegung ließ
seinen Mund zittern. nudZeine Augen leuchteten vor
Begeisterung. Ich erkannte ihn nicht wieder. Etwas
unaussprechlich Göttliches spiegelte sich auf seiner beruhigten,
glänzenden, strahlenden Physiognomie. Da begriff ich, daß
das Nahen der letzten Minute diese Veränderung bewirkt
und daß die so lange flackernde und rauchende Lampe im
Momente des Erlöschens plötzlich noch einmal aufflammte
und einen Augenblick ihren hellsten Glanz ausstrahlte.

Er hatte unser Kommen nicht gehört und fuhr fort
zu spielen.

Und es war eine himmlische Musik, von der man sich

gar keinen Begriff machen kann. Das Instrument weinte,
sang, betete; es erzählte, zuerst traurig und thränenschwer,
von dem düstern Todeskampf dieser Finsterniß, in der
sein ganzes Wesen versunken, und ging dann mit einem
Mal über in einen fröhlichen Lobgesang, in ein Lied der
Liebe und des Triumphs.

Melodisch reinen, schwungvollen Klanges ergossen sich
die Noten in unendlicher, überströmender Freude. Sie
sprachen vom Stolze über das wiedereroberte Licht, vom
Fest des Geistes, der seine Schwingen wiedergefunden, von
demnamenlosen Glück der nahenden Todesstunde, in welcher
die letzten Schleier fallen, die letzte Fessel bricht. Nun ist
keine Dunkelheit, keine Demüthigung, keine Verzweiflung
mehr. Die Nacht zertheilt, der Morgen erhebt sich, da ist
schon Aurora, da ist volle, herrliche Klarheit. So trug die
Violine ihr Poem voll berauschenden Glückes vor. Und
der Musiker wurde dabei nicht müde und nicht laß. Er
hatte seine patrizische Noblesse wieder gewonnen und des
Genius heiliger Strahl leuchtete von seiner Stirne. Sein
gekrümmter Rücken hatte sich wieder gerade aufgerichtet;
seine sonst zitternden Hände bebten, wie sie liebeberauscht
den Bogen führten, nicht mehr; die so lange eingekerkerte
Seele der Geige lohte in Begeisterung über die endlich
erlangte Freiheit; und in dieser höchsten Stunde brach
das Genie seine Hülle und ging als Sieger aus dem
entsetzlichen Kampfe hervor, in dem es so lange erlegen.
Dieser Moment war wahrhaft feierlich. Meine ganze
Gelehrsamkeit vernichtet, stand ich stumm und auf's tiefste
ergriffen vor dem unerklärlichen und übernatürlichen
Mysterium, das sich da vor mir vollzog.

Es schien, als wolle die Natur mit dieser einzigen
Stunde sich in Einklang setzen. Es war eine köstlich ideale,
leuchtende Bollmondnacht. In den Bäumen des Gartens
hatte eine Nachtigall zu singen begonnen und versucht,
mit der Geige zu wetteifern. Dann schwieg sie plötzlich,
wie um zu lauschen. Und fort und fort sang die Violine
ihre erhabene, einfache, beredte, grandiose Melodie, die
sich immer reicher gestaltete, stets gedämpfter, stets
göttlicher wurde.

Ja, das war so recht die Hymne des sieghaften Genies,
die Hymne der befreiten Seele angesichts des Todes, dieses

Wohlthäters, der kommt, das Gefängniß zu brechen, dem
irren Geiste die lichten Pfade der Unendlichkeit wieder zu
öffnen und den armen Geisteskranken wiederum zum großen
Künstler zu machen.

Mit klagendem Laut zerriß auf einmal eine Saite.
Dorelli ließ den Bogen sinken, fuhr heftig mit der Hand
nach der Brust, stieß einen schweren Seufzer aus und fiel
zu Boden. Wir legten ihn auf sein Bett; der Wärter
entfernte die Kleider und ich legte mein Ohr an sein
Herz, das schon nicht mehr schlug. Dorelli hatte sein Theil
Ruhe! Hell strahlte Glückseligkeit auf seinem Antlitze. Im
Garten fuhr die Nachtigall in ihrer Liebesromanze fort."

' «
» »

Or. Fauvisres bewohnte das Quartier äs I'Ltoils.
Wir waren, er sprechend, ich zuhörend, vor seiner Thüre
angelangt.

„Niemals werde ich die in jener Lenznacht vernommene
Musik vergessen," schloß er, mir die Hand drückend. „Seitdem

erscheinen mir alle Violinisten fade!"

l >iZ>I< » !!!i,I
an àer ^1011

Xookkunst-âiisstellung In ?ûr!à
In jsàenr Oksn nnck Llerà vsrvvenà-
bar, saubere àbsit in Iluptsr. Xein
àbrennsn cksr Lpsisen inögliob.

Io8. WMe-ssikp?, Wattwil.

II.
keine nnà nütMiobs dssobsukei

laLàsn-IIln'sn
von 6. Lancioi-ki-kitmeyep

S Vlaczs âs l'AôtzsI âs Vllls S

(«asms) < iss?

Horlogerie âs (Horrànoe.
Litte äsn Lrsisoourant mr verlangen.

blatt". — ^u belieben àurolm
Lanar IVelder, Labnbokstr., 2êirivb.
lSanar bernois, Nern.
Saaiar ILerster, Napeterie IVertkeli-Ltoll unà

â Wsàlt à Sis àM
signet sieb vor^ügliolr:

MIMà ill M
(Zzg nat. llr. !ir 8àel>tà ron lllr. l -t)

in riebtigsr tsobnisober rpustubrung
vsrsebisäsns Bauobjekte entbaltsnà.

àk's Lests beurtbsilt äurob àis
Herren kottbaràbabnàirektor Diêtlsr,

OdsringenisurUsisiyImrrsaims,
Direktor ÛM2ê1daà, ksrlàsssn, Lrok.
UausIIi, Usaxêl (abgeorànster Lebul-
inspsktor Italiens). ,,Zt, Aallsr 7aZ-

s10W
?az>etorie ILaisor, Lern.
Sana? Staâvàa»», Liel.

à ZZàkàLàL, Lt.

^ lì. ^vis V2 Xilo-Lûâss im vàii
^4 „
1/s " 11 11

3. —
1. 60

90
S vrami» âiosvs Veilvors gvrriigov 2err Herstellern^ oirrvr xertvir

Lasso Vavao. — 1 lTilo — 200 Lasse». s350

vmxâàlt sioli à'à vor^ÜAlisitS (juulitiit und billion vrsis.

Z b v

- v ZI's ^

Z à?

77«? i neue, geàôrrte unà
înA Il^àslI. Mreinigts. à 95 Lts..„e7iâ^ei^i », ^ j ^ 2, s. go,
3. —, 3. 30, l'Iaeeiu à ?r. 3. —, 3. 80,
5. — àas Lkunà, vsrssnclet kranko gegen
Raobnablne Herneame in Akarbaob
sLanton Lu?ern). s944

kàm». Iàt-8tâ
2urr L.rrksrt1geriig vorr s960

- X«riu»> ^
in Loininsr-, Herbst- unà Wintergualitât,

109, 110 unà 140 oin. Lreito,
sinà ?u Labrikpreissn mr baben bei

Lt. ^ Sassl
Mmààsà- und ?àt'?àik.

Iiieli niiA n»cd «inManài» às angefertigt.



Sdjhretper JTraurn-JrHung — Blätter tflr ten fjäuatirfien Srrtö

Richters Anker-Steinbaiikasten.
Warum sind Richters Anker-

Steinbaukasten so beliebt?
Weil sie kein gewöhnliches Spielzeug

und fast unverwüstlich sind.
Weil jeder derselben durch

Ergänzungskasten vergrössert werden
kann und dadurch immer werthvoller
wird.

Weil die zahlreichen farbenprächtigen

Bauvorlagen nicht nur
unterhaltend, sondern auch belehrend wir-
ken und den Kindern stets neue
Anregung bieten.

Weil in Folge der wissenschaftlichen

Durchführung aller Bauvorbilder das Aufstellen der Prachtbauten leicht
und sicher vor sich geht.

Wenn alle anderen Spiele längst nicht mehr benutzt werden, dann ist, wie
es in vielen Briefen heisst: „Ihr Anker-Steinbaukasten vor wie nach unserer
Kinder Liebling." — Wer über die Wahl eines Geschenkes noch im
Zweifel ist, der verlange von der unterzeichneten Firma das illustrirte
Buch: „Des Kindes liebstes Spiel"; die Zusendung erfolgt franko.

Minderwerthiger Nachahmungen wegen verlange man beim
Einkauf gefl. ausdrücklich „Richters Anker-Steinbaukasten" und weise
jeden Kasten ohne die Marke Anker mit Nachdruck als unecht zurück. Sie
sind in allen Preislagen (Fr. 1. —, Fr. 1. 25, Fr. 1. 50 und höher) vorräthig in
allen feineren Spielwaarengeschäften und Buchhandlungen. [919

F. Ad. Richter & Co., Ölten.
SOOOOOOOOOOOCJOOOOOQOOOOOi

Bahnhofstr. 35 H. Brupbacher, Zürich BatahoMr. 35

Magazin für complete Kleinkinder-, Töcliter- und Brautausstattungen.

Dr. Lahmann's Reform-Baumwoll-Unterkleider,
Normal-Woll-Unterkleider (System Jäger), [143
Gesundheitsleinen für Damen, nach Dr. Hartmann,
Binden für Damen sammt Gürtel (für Menstr. und Wochenbett)

nach Dr. Fürst,
Mausner'sche Pferdehaar-Betteinlagen,
Enorme Stofflager in Leinen- u. Baumwollgeweben jeder Art, ß
Vorhangstoffe — Wäschefabrik. — Literie. jj)

Preis-Courants, Cataloge und Äuswahlsendungen auf Verlangen bereitwilligst. jSj

Prämien - Obligationen
(^-nleilxensloose)

aller Gattungen, schweizerische und ausländische, verzinsliche und
unverzinsliche, sind stets zu möglichst billigen Kursen zu beziehen und es
können solche auf Wunsch auch durch monatliche Anzahlungen erworben
werden. — Jede nur wünschbare Auskunft wird gerne ertheilt durch

Jakob lierter — Schaffhausen,
6321 Commissions- und Inkasso-Geschäft.

Antwerpen 1885:
Ehren-Diplom.

Wichtig für Mütter!
Eine sorgfältige und rationelle Pflege der Haut bei Kindern

kann nicht genug empfohlen werden.
1009] Zur Vermeidung von Hautkrankheiten eignen sich besonders die von der
Firma Rudolf Ringier, Sohn in Lenzburg unlängst eingeführten, bereits zur Beliebtheit
gewordenen, mit Lanolin (D. R. P. Nr. 22,516) doppelt überfetteten
medicinisch-pharmaceutischen Seifen, dargestellt nach einem ganz neuen,
auf wissenschaftlichen Prinzipien beruhenden Verfahren und von

ärztlichen Autoritäten geprüft und empfohlen.
Spezielle Kinderseifen sind die Basissseife (parfümirt oder un-

parfümirt) und die Marmorseife. (0 265 Lb)

In diversen Varietäten in den Apotheken zu haben. Preis-Courante gratis u. franko.

Chocolat BEaestrani
JD

3"
CS3

CD

[616]
Fabrik mpt.' Georgen bei St. Gallen.

CD
O
SD

CD

Die Mchst erreichbaren Anszeicbnungen.

Die
Paris 1885:

Ehren-Diplom.
neue

Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung.

5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden
Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewohnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung. — Das verticale Transportir-System der
Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in Folge dessen
sich diese Maschine für jede Art von Bernf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Ehren-Diplom ——

der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:
——- Für die beste Familien-Nähmaschine. —Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) : A., Hébsamen,
Näbmaschmenfabrik in Rütl (Kt. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich: Hermann Gramann,
Mechaniker, Münsterhof 20, Zürloh,

Für Feinschmecker

Biooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

•Augenblickliche Zubereitung. [673

Erreichbar bestes Fabrikat
im Gebrauch vortheilhaftor als Chooolade und andere Cacaofabrikate.

Veberall In der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per kg. — Fr. 2. 20 per */. kg. — Fr. 1. 20 per 1/8 kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

866]

MHVTZMAHKK.

(H3369Q)

Direkte Importation.
Feiner schwarzer Thee zu Fr. 3. — per '/. Kilo
Fxtrafeiner schwarzer Thee „ „ 4. — „ A „
Feinster schwarzer Thee „ „5. — „ A »

Auch zu J^aben in */. Kilo-Paketen.
Jedes Paket ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu haben bei :

A.Fiillemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

II. liiutsclii «V Söhne, Chur.

S Eisen-Essenz. 15
123] Deren Grundstoff, die in ihren vielseitigen Heilwirkungen bestens bekannte
Kraft-Essenz, verbunden mit einem vorzüglichen Eisen-Oxyd, bat sieb
unsere Eisen-Essenz als ein sicher wirkendes Mittel zur Hebung der Blut-
armuth, mit ihren schlimmen Folgen, wie Bleichsucht, Schwäohezu-
Stände etc., bei den verschiedenen Altersstufen bestens bewährt.

Die in unserer Broschüre enthaltenen, nach Original getreuen Zeugnisse kon-
statiren den überaus glänzenden Erfolg.

Erhältlich in Originalflacons von 300 Gramm à Fr. 2. — (mit Broschüre) von
unsern bekannten Depots, sowie auch direkt von

Hussikon O". Wmkld' & Co. Kt. Zürich.

Gegen Husten und Heiserkeit.
IPÂTE PECTORALE FORT! Fl ANTE

915] In allen Apotheken zu haben. (H 4960'J)

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Hohl's Pektorlnen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmacke sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. acht zu beziehen durch sämmt-
liche Apotheken in St. Gallen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dreiss in Lichtensteig, Helbling in Rapperswil, Rothenhäusler in Rorschach, Streuli
in Uznach, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Bischofszell, sämmtliche
Apotheken in Winterthur, Glas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz & Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen. (H 3780 Q) [957

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ÜKIilm ^îài-Miàààii.
IVaruiu sind Riobtsrs Vnker-

Ltsinbaukastsn sa beliebt?
IVelI sis kein gsvöbnliobss Lpisl-

xeug und là unvsrviistliob sind.

îsil )sdsr derselben durob Dr-
gân?:ungskaston vergrösssrt vsrdsu
kann nnd dadnrob immer vsrtbvollsr
vird.

Weil dis ^ablrsiobon karbsnpräob-
tigen Lauvorlagsn niobt nur unter-
baltend, sondern auob belsbrsnd vir-

I Ken nnd den Lindern stets neue ^n-
rsgnng bieten.

IVsil in Dolge der visssnsobakt-
liobsn Dnrobkübrung aller Lauvorbilder tlas àkstsllsu der Draobtbauteu leieiit
uud siobsr vor siob gebt.

IVouu nils anderen Lpisls längst nlobt msbr beuàt verdsn, dann ist, vis
es in vielen Lrisken bsisst: ,,1br àksr-Lteinbaukastsn vor vis naob unserer
Linder Dikdling/^ — Ver über dis IVabl sinss Oesobsnkos noob inr
^veikel ist, àsr verlange von àsr nntsr^siobnstsn Dirrna das illustrirts
Luob: „Des Lindes liebstes Lpisl^°: àis Tlusendnng srkolgt franko.

Ilîndvrnerlbîger LavbabMnngen vegsn verlange man beim Lin-
kaut gell, ausdrüokliob „Blvvters Ikuksr-Ste1uvg.ulrg.steu" unà veiss
)eds» Kasten oline àis llarke Vnker mit Laobdruok si» nnevllt xnrüek. Lis
sinà in allen Drsislagsn (Dr. 1. —, Dr. 1. 25, Dr. 1. 59 unà lrölrsr) vorrätkig in
allen feineren Spielvaarengesvb'âkten unà Lnobliandlnngen. (919

k^. ^6. Kiokter â. vo., Ölten.

LàkoUr.33 li. öl'Upbaeliel', lül'iek Lààà SS

ZIsKilà M- eomMk Xlààà-, lückter- Mil kksàuààiiMll.
Or. 1-s.üws.nn's Rekorin-Rs.i»nvko1I-I7utsàIôîàsr,
^orru3.I-âVoII-IInierkleiàer (ZMem àâ^sr), (143
Lsksunältsitsleillsn kür Damen, uaà Dr. Daàairii,
Livàsn kür Ds-rae» sammt DürtsI (kür Nsustr. unà ^Vooüsniiett)

naoü Dr. Dürst,
NIaus»sr'soüs?ksrâeûs.g.r-vsttàìs.USll,
Dnorms ZtoMa^er in I-sinsu- u. As,ulNV0llFSVSÜSQ )sàsr àt, Ü

Vorüs.rtAstojke — ^äsoüsks.drik. — lütsris. m

krsis-diillrMts, àtâlaZs imâ à8UàIsôllâllllzgll g.uk VsrlMZöii bsrsiwilliKt. H

VZ7ÂMÎS» - OìsIîsaîîonS»
(^.Z^lSZ.iàSir^SlOO^S)

aller Kattungen, sobveîxerîsobv unà auslânàissûe, vsreinsllâe nn<l un»
ver^insllvlik, sinà stets ?u mögliobst billigen Lursen ?u belieben unà es
können solelrs aut IVunsob auob durob monatliebe Vuxabluugen srvorbsn
vsràen. — àsàs nur vüusobbars àsknnkt virà gerne ertbsilt durob

6321 vomruissious- uuâ lukasso-Vsscàâkt.

/.àerxen 1885:
rZàrsu-vtxloiw.

>Vi< IìtÌL à Nüttsr! ^Lins sorAkâltiAs unâ rationslls?âsAS <àsr Saut dsi Xinclsrn
1tg.nQ rriàt 6lrlDkoül6ri Msràôv.

1969( Xur Vermeidung von Ilautkrankksitsn signe» siolr besonders àis von àsr
kirma kuâolt lîinZisr, Zokn in I-SN2burZ unlängst oingstülirtsn, bereits ^ur lZsIiebtbeit
gsvoràenen, mit 1-s.uoliu (O. k. blr. 22,516) â <z x> x» « l. ì ülierksttvtsu
iueâioiuisvd-gliarius,oeutisvdsu Seiten, dargestellt naob einem gan?. neuen,
auk r?issensvdg.ktlioden Brinsigien liernlisnâsn Veààrvn unà von

àtllàsn àtoritâtsn ^ôMiì unà smxkolilsii.
Specielle ILinâsrseiken sinà àis sxarkümirt oder un-

partümirt) unà die (D 265 Kb)

lu àerml Vûfjvtìitim in àiì ^potlickM /u iuilum. I't«ivD»urll»ti> »iiiti« u. klMkv.

Lkovolaî IlCaostra»»
vs

cv

l-USI kàâ illWt. <FH0kKLll dtzi 8t. tlàn.

c-s
es
vs
cv

vie Veli8l eri'kìMài'kii à^kilîNWW.
Dis

?gr!s 1885:
^drvn-Diploin.

irsviS

Vâvis-Xâàssoàs
mit Vki'tieal-Ii'anZpoi'tii'voi'i'ivlltung.

5679) Dis „Havis" untorsebsiàst sieb in ibrsn Drunà-
2Ügsn gan2 von den übrigen, im Ksbrauobs vorkommenden

tlabmasobinsn und vereinigt in der vollkommensten
tVeise in sieb Lirakt, Liukaàlikit und Ilanvrlmftlgkelt
mit ausssrgsvöbnliober Ksistung bei versobiedsnartigstsr
Vsrvsndung. — Das vsrtioals Dransportir-8/stem der
Davis-klabmasobins siobsrt unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei äsn stärksten vie bel àen leîvlàten Ltollen, voàurob Rogsl-
Massigkeit, Lcbönbsit und Lolidität dsr I7äbts srrsiobt vird, und in Dolge dessen
sieb diese Nasobine kür zsàe ärt reu llerak signst. Dieselbe ist ebenso Isiobt
?u srlsrnsn vis 2U gsbrauoben.

äis neueste äus^elebnnng srbislt die Davis-lVälimasviiinkn-llesellsetiakt
Dss --—

der änierikauiseiien VnsstsIIung in Dondon 1887 mit dsm utussprucb dsr .lur^:
--—- ?ilr âto vests ?s.iu11lsi»-Ikâàasà1ns. —Vertreter kür dis D stsebvsi? (ausgenommen Ls^irk ^üriob) : ^l.
Iläbmasobinsntäbrik in Kütl (Lt. ^üriob).

Vertreter kür die Stadt und den Losirk ^ürielr:
Nsobaniksr, Nünstsrbot 26, ZLiirlov,

?ür?6in8od.lLS(Zksr!

LIvolker 8 LîìCîìo
ist Mrantirt rà, also von üolisrn Aài'ivsvà

^VtASrtD>1i«lvIi«It6 ^Vtì)SVSÌàl1A. (673

Nr?MMU«r HssTs« VäsMM
im Ssdrauà vortäsiläaktsr sis Lkoiààs und anders Vaeaokàikats.

17evers.1l lu âsr Sevu?ei2 vorrätviA lu Lüovsen
2u ?r. 4. — per ^ äg. — Dr. 2. 2V per kg. — Dr. 1. 29 per '/-> kg.

t'àîdàii: à Llookvi-, ààiàin.

866) (D3369<Z)

Oîrskts IirixortZ-tiou.
keiner sekvarrer Ikes 2U Dr. 3. — per '/- Lilo
kxtrsleinsr sokvsrrsr Ikee 4. —
feinster «ckvarrzr Ikee „5. — „

L.U0Ü 2U ^absn in '/t Lilo-Daketsn.
dedss Dakst ist mit nsbsnstebendsr Lobut^-

marke vsrssbsn und allein ävbt 2U babsn bei:

8PSÌMMS t7, 8t. blitzn.
AK. Ikii,1».« Iii â 8i«»Ii«ì, K liiii

123) Deren Krundstokk, die in ibren vielseitigen Dsilvirkungsn bestens bekannts
ILrakt-üsseuZ!, verbunden mit einem vor/üglicbsn Ütsen-Oxzfä, bat sisb UN-

sers Klsen-Kssellüi als ein siobsr virksndss Uittöl 2UV liebung der Blut-
arruutv, mit ibren soblimmsn Dolgsn, viö Bleivdsuovt, 3ovurä.ovS2u-
gtäuäs sto., bei den vsrsobisdsnsn Altersstufen bestens bsväbrt.

Die in unserer Lrosobürs sntbaltsnsn, naob Original getreuen Zeugnisse Kon-
statiren den überaus glänzenden Drkolg.

Lrbältliob in Originalüaoons von 369 Oramm à ?r, 2. — (mit Lrosobüre) von
unsern bekannten Depots, sovis auob direkt von

K? ss i l< c> rr ^ll. ^ (!0» I4ÜV. ^ür icli.

^tvK«KK AtHISitv» TKIRÄ H«î«G?Iîvît.
Z ?kei0KAl.k 5MII fi

915) I» »Ilv» X» (DI4969'd)

llu8tvn- unà Lru8tle!àvnàen
vsrdsll Or. g", ik. Bovl g Bektorluvu, ein seit 39 labreu anerkanntes Daus-
mittsl ersten Ranges, ernstbakt empkoblsn. Diese Däkslobsn mit ssbr sugsnebmem
Ossobmaoks sind in Lobaobteln 2u 75 und 119 kp. äobt ?u belieben durob sämmt»
liebe ^xotbeksn in Lt. Lallen und Hsrisau, durob die ^xotbsksu SisZkrisd in Laxxsl,
Vrsise in Disbtsnetsig, LelblinZ in Laxxsrsvil, Rotbsubäuelsr in Lereebaeb, Ltrsuli
in VMaeb, beide ^xotbsksn in ?rausnks1d, lÄuralt in LissbiàsII, eàmtliebs
^xotbeksu in àtsrtbur, Ass-^xstbsbs in Zsbàauesn, Lidsllbsu^ Ä Stürmer in
Lürisb, VvldSüS ^.potbsks in Lassl, sovis in den durob die Dokalblättsr genannten
kliedsrlagsn. (D 3789 <)) (957
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